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Telegraphiſche Nachrichten. 

Gotha, 10. April. Dr. Petermann hat 
von dem Afrika Reiſenden Richard Brenner aus- 
fübrliche Berichte aus Zanzibar vom 10. Febr. 
erhalten. Der Tod des Baron v. d. Decken 
iſt aufs beſtimmteſte konſtatirt. Theodor Kinzel⸗ 
bach, ebenfalls in dieſer Angelegenheit nach 
Oſtafrika geſandt, iſt Ende Jan. in der Somali- 
ſtadt Tilledy geſtorben. Brenner hatte intereſ⸗ 
ſante Entdeckungsreiſen in den Gallaländern 
ausgeführt und hoffte noch im April in Europa 
einzutreffen. 

München, 10. April. Der Miniſter des 
Inn. hat an die Beamten ſeines Reſſorts ein 
Cirkular über deren Verhalten erlaſſen, welches 
gewiſſermaßen ein Programm des geſammten 
Miniſteriums enthält. Es wird nach demſelben 
von der Regierung eine äußere Politik angeſtrebt, 


welche die Selbſtändigkeit des Königreichs nach 


jeder Richtung aufrecht erhält. Die mit Preußen 
abgeſchloſſenen Verträgen ſollen auf loyale Weiſe 
erfüllt, jede undeutſche Politik vermieden werden. 
Diejenigen Beziehungen, worin das Intereſſe 
Bayerns mit dem geſammten Intereſſe Deutſch⸗ 
lands zuſammenfällt, ſollen vertragsmäßig geord⸗ 
net und Bayern vor jeder unheilvollen Iſolirung 
bewahrt werden. 

Paris, 10. April. „France“ ſtimmt den 
Anſichten des „Conſtitutionnel“ bei: Die fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungen können nicht die mächtigen 
Staaten beunruhigen, mit welchen wir in Frieden 
ſind und zu bleiben wünſchen. — Daſſelbe 
Journal theilt mit, daß dei dem geſtrigen diplo⸗ 
matiſchen Empfang der Marg. v. Mouſtier ſich 
länger als gewöhnlich mit dem Grafen v. d. 
Goltz unterhalten habe. — „Etendard“ veröffent- 
licht ein Telegramm aus Rom wonach Kardinal 
Andrea ſchwer erkrankt und Kard. Bonaparte 
unwohl iſt. 

London, 10. April. Nach Berichten aus 
Alexandrien vom 6. d. hatte General Napier 
am 21. v. Mts. Lat beſetzt und hoffte am 2. 
d. Magdala zu erreichen, wo König Theodor 
ſich gegenwärtig befinden ſoll. 

Rom, 9. April. Der Papſt hat heute vor 
der Peterskirche dem verſammelten Volk den 
apoſtoliſchen Segen ertheilt. Zahlreiche Fremde 
wohnten der Ceremonie bei, welche in vollkom⸗ 
menſter Ruhe verlief. 


Norddeutſcher Bundesrath. 

Berlin, 7. April. Der Norddeutſche Bundes⸗ 
rath unter Vorſitz des Präſidenten Delbrück geneh⸗ 
migte die Verträge mit Belgien über den Austauſch 

von Geldſendungen und kleinen Packeten, mit Däne⸗ 
mark betreffend die Poſtverhältniſſe (Referent von 
Watzdorf), desgleichen mit Heſſen und die auf Ober⸗ 
Heſſen bezüglichen Geſetzentwürfe, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung von Branntwein, Bier und Tabak (Referent 
von Liebe). Der vom Präſidium eingebrachte Ent⸗ 


wurf einer Conſular⸗Convention mit Italien wurde 
an den IV. und II. Ausſchuß verwieſen. Der Bun⸗ 
desrath erledigte ſchließlichteine Beſchwerde der Juden⸗ 


Sonntag, den 12. April. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Gemeinde in Schwerin wegen unvollſtändiger Aus⸗ 
führung des Freizügigkeits⸗Geſetzes. 


— Daß nach neuerer Beſtimmung das Zollparla⸗ 
ment erſt am 27. April eröffnet werden wird, wird 
von der „Pr.⸗K.“ beſtätigt. Das genannte Blatt 
fügt hinzu: „Die Sitzungen des norddeutſchen Bun⸗ 
desrathes und des Zoll-Bundesrathes, welche in den 
letzten Wochen Behufs Berathung der Vorlagen für 
den Reichstag und das Zollparlament mit großer 
Anſpannung der Kräfte aufeinander gefolgt waren, 
ſind nunmehr gleichfalls bis nach Oſtern ausgeſetzt 
worden. Am Mittwoch, 15, wird der Bundesrath, 
am Donnerſtag, 16., der Reichstag wieder zuſammen⸗ 
treten.“ — Hiernach wird der Reichstag für die 
Fortſetzung ſeiner Berathungen die Zeit von 11 Tagen 
bis zur Eröffnung des Zollparlaments behalten. — 
Die Thätigkeit des Zollbundesraths ſowohl als auch 
der Ausſchüſſe deſſelben hat in der letzten Zeit faſt 
gänzlich ruhen müſſen, da die möglichſt raſche Erle⸗ 
digung der dem Reichstage zu machenden Vorlagen 
es nothwendig machte, die bis Oſtern gegebene Zeit 
ausſchließlich für den norddeutſchen Bundesrath in 
Anſpruch zu nehmen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
ſind jedoch die Vorlagen des Letzteren bis auf zwei, 
das Budget und das Bundes- Penſionsgeſetz, jetzt 
erledigt und es ſteht nichts im Wege, daß der Zoll- 
Bundesrath ſofort nach dem Feſte an ſeine Aufgaben 
gehe. Für dieſelben iſt ein etwas längerer Raum 
gewonnen, da das Zollparlament erſt am 27. April 
zuſammentreten wird. — Was die erwähnten beiden 
Vorlagen betrifft, welche für den norddeutſchen 
Bundesrath noch zu erledigen bleiben, ſo ſind die— 
ſelben bis jetzt an ihn ſelbſt noch nicht gelangt. 
Sowohl das Budget als das Bundespenſions-Geſetz 
ſind jedoch ſo weit vorbereitet, daß ſie gleich nach dem 
Feſte eingebracht werden können. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 8. April. Der Hochverrathsproceß gegen 
die Hannoveraner wurde heute beendet. Der Staats- 
gerichtshof verurtheilte den Hauptmann Düring, den 
Schloßhauptmann Grafen Wedell, den Rittmeiſter 
Volger, die Lieutenants Hartwig, Poterre, Pawel⸗ 
Ramming und Heiſe, Jeden in contumaciam zu 10 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte. Die— 
ſelben ſind vorzugsweiſe compromittirt bei der Bildung 
der ſogenannten hannoverſchen Legion, welche für den 
Zweck der Bekämpfung Preußens von ihnen formirt 


worden iſt. — Verhandlung gegen den Grafen Platen 


findet erſt am 8. Juli e. ſtatt. 


— Die Errichtung einer einzigen Regierung in 
Schleswig für die Elbherzogthümer iſt nach der 
„Provinz.⸗Correſp.“ beſchloſſen. Der Sitz des Ober⸗ 
Präſidiums ſoll in Kiel verbleiben. — Das deutſche 
Gewerbe-Muſeum wurde heute Abend 7 Uhr im 
Beiſein des Kronprinzen und der Miniſter v. d- Heydt, 
v. Itzenplitz, v. Selchow und den Mitgliedern des 
Muſeums eröffnet. Der Herzog v. Ratibor hielt 


eine kurze Anſprache und führte den Kronprinzen 
durch die bis jetzt fertigen zwei Säle. — Von morgen 
ſteht dem Puͤblicum der Zutritt frei. — Der Kron⸗ 


prinz reiſt am 14. d. Mts. nach Coburg und am 17. 
nach Florenz. 

— Die „Zeidl. Corr.“ behauptet, daß die Beför⸗ 
derer der ſoeialiſtiſchen Beſtrebungen über bedeutende 
Fonds disponiren und fährt alsdann fort: „Man 
glaubt hier einen Grund zu der Annahme zu haben, 
daß die nicht unbedeutenden Geldmittel, über die 
man in jenen Kreiſen unverkennbar verfügt, zum 
nicht geringen Theile aus depoſſedirten Börſen fließen 
und man wird deshalb auch darauf gefaßt ſein müſſen, 
jene Agitation demnächſt größere Dimenſionen an⸗ 
nehmen zu ſehen.“ (7) 


— Der Schluß, welcher auf die günſtige Löſung 
der Stettiner Feſtungsfrage aus der Siſtirung der 


militäriſchen Bauten gezogen wird, verliert bedeutend 


an Kraft durch den Umſtand, daß auch in Colberg, 


in Swinemünde, mehrfach am Rhein und ander wo 


die Fortifications-Bauten einſtweilen eingeſtellt wers 
den, weil nämlich alle Mittel, welche der Militär⸗ 
Fiscus disponibel machen kann, dort verwendet wer⸗ 
den, wo ſie ihm zunächſt am dringendſten nothwendig 

ſcheinen: in Hannover. ; 


Wiesbaden, 8. April. Heute Mittag hat die Une 
terzeichnung des über die Spielbankenfrage zwiſchen 
dem Bevollmächtigten der Regierung und der Dir 
tion der Spielbank abgeſchloſſenen Vertrages ſtat⸗ 
gefunden. 22 | 

Gotha, 9. April. J. Perthes' geographiſche An⸗ 
ſtalt erhielt aus Bergen die Meldung, daß die deutſche 
Nordpolexpedition in vier Wochen nach dem Norden 
abgehen wird. 


Hamburg, 9. April. In der geſtrigen Bürger⸗ 
ſchaftsſitzung wurde der Antrag des Senats auf Re 


viſion der Verfaſſung angenommen und die betreffende 


Commiſſion gewählt. — Der Antrag des Senats, 
betreffend die Convention mit England wegen des 


literariſchen Eigenthums, wurde definitiv angenommen. 


Süddeutſchland. 
— Die Krankheit des Königs von Bayern wird 


uns trotz der officiellen Ableugnung von zuverläſſigenr 


Seite als unzweifelhaft beſtätigt. Diejenigen, die 
meinten, daß die Abneigung des jungen Königs gegen 


die Regierungsgeſchäfte in einer dem einfachen und 


freien Menſchen natürlichen Abneigung gegen das 
Regieren überhaupt beruhe, werden alſo nicht längere 
ihre kühne Hypotheſe zu behaupten vermögen. Dieſe 
Abneigung ſcheint vielmehr ihren natürlichen Grund 
in dem Gefühl körperlicher Schwäche, ja vielleich 
körperlichen Leidens zu haben. — Bei der Kriſis, in 
der ſich Deutſchland gegenwärtig befindet, müßte 
man es, ganz abgeſehen von den trefflichen Eigen 
ſchaften des Geiſtes und des Herzens, welche König 
Ludwig II. von Baiern gezeigt hat, lebhaft beklagen, 
wenn er gerade jetzt den Thron aufgeben würde. — 
Die in durchaus „großdeutſchem“ Sinne redigirte 
Wochenſchrift der „A. A. Z.“ enthält einen Artikel, 
der mit der Parole „Hie gut Würtemberg alleweg“ 
beginnt, dann ein lautes Siegeslied über den Aus⸗ 
gang der Zollparlamentswahlen anſtimmt, zuletzt aben 
in eine etwas gedämpftere Stimmung einlentt und 
einen Südbund fordert. 0 N 


Oeſterreich. 

Wien, den 5. April. Vorgeſtern hat ſich das 
Abgeordnetenhaus bis zum 20. April vertagt. Es 
tritt mit dieſer Vertagung auch in der Berathung 
des Finanzausſchuſſes über die neuen Finanzvorlagen 
eine Unterbrechung ein. Inzwiſchen hat der Finanz⸗ 
ausſchuß die einzelnen Vorlagen an Spezial-Referen⸗ 
ten gewieſen, welche darüber in der erſten Sitzung 
nach Oſtern (am 16.) zu berichten haben. Das 
„Wiener Tagebl.“ berichtet, daß der Finanzminiſter 
Breſtel von Ofen die Ermächtigung mitgebracht habe, 
die Vorlage wegen der Vermögensſteuer zurückzuzie— 
hen. Die „N. Fr. Pr.“ erklärt dieſe Nachricht zum 
mindeſten für verfrüht, obwohl ſie damit das Durch⸗ 
gehen der Vermögensſteuer im Abgeordnetenhauſe 
nicht als etwas Beſtimmtes hinſtellen will. Sie er: 
klärt: Weiß der Finanzausſchuß des Abgeorbneten- 
hauſes an Stelle der Vermögensſteuer etwas wirklich 
Beſſeres mit gleicher Ertragsfähigkeit zu ſetzen, ſo 
wird die Regierung ihm kaum entgegentreten; eben⸗ 
ſowenig aber dürfte fie geneigt fein, auf den Erſatz 
eeiner poſitiven Steuervorlage durch die Idee einer 
Klaſſenſteuer einzugehen. Daran hält die Regierung 
übrigens nach wie vor feſt, daß drei Dinge: Staats⸗ 
bankerott, neue Anleihe und neue Staatsnoten, aus 
dem Finanzprogramme ausgeſchloſſen bleiben müſſen, 
wenn ſie die Geſchäfte weiter führen ſoll. 

— Das Cisleithaniſche Cabinet iſt nach einem 
Telegramm der „H. M.“ entſchloſſen, ſeinerſeits die 
von ihm eingebrachten Finanzvorlagen aufrecht zu er⸗ 
halten, eventuell abweichende Beſchlüſſe der Majorität 
des Reichsraths zu acceptiren, falls dieſe Beſchlüſſe 
aber eine Vermehrung der ſchwebenden Schuld be⸗ 
zwecken, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: Das Schlußprotokoll 
des engliſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages fol ſchon 
in den nächſten Tagen unterzeichnet werden. Der 
engliſche Bevollmächtigte kehrt noch vor Oſtern nach 
London zurück. 

— Die Antwort der Kurie auf die von dem Grafeu 
Crivelli übergebenen 11 Punkte iſt leineswegs ſchroff 
ablehnend, dieſelbe läßt die Fortſetzungen der Ber- 

handlungen als möglich erſcheinen, wenngleich eine 
Verſtändigung auf dieſem Wege kaum wahrſcheinlich 
iſt. Das Miniſterium wird ſich auf Deduktionen 
nicht einlaſſen, ſondern unter Hinweis auf die in 
Oeſterreich eingetretenen Veränderungen die Aufrecht- 
haltung des Konkordats als vollſtändig unmöglich 
bezeichnen. Der Kaiſer wünſcht dringend, das Kon⸗ 
kordat im Wege des Vertrages abgeändert zu ſehen, 
ſcheitert aber an dem unbeugſamen Non possumus der 
Kurie, es wird alſo die Entſcheidung über die con⸗ 
feſſionellen Geſetze im Sinne des Beſchluſſes des 
Reichsraths erfolgen. 

— In Prag iſt aus der jungczechiſchen Partei 
ein Comitee zuſammengetreten, welches für den 6. 
Juli, den Jahrestag der Verbrennung des Johannes 
Huß zu Konſtanz eine „Wallfahrt nach Konſtanz in 
Seene ſetzen will. „Zeigen wir durch die That, heißt 
9 es am Schluſſe der betreffenden Proklamation, daß 
in unſeren Adern (an einer anderen Stelle des Auf- 
6 rufes ſind dieſe „wir“ als die „Nachkommen der 
: ſchrecklichen Rächer von Huß' Tode definirt) das Blut 
| der berühmten Taboriten- Brüder noch fließt, dieſer 


4 


mächtigen Gotteskämpfer für Freiheit, Gleichheit und 

Brüderlichkeit. Auf nach Konſtanz!“ 

— Das „Memorial diplomatique“ verſichert, daß 
die römiſche Kurie keineswegs die Abſicht habe, mit 
Oeſterreich zu brechen, falls das Ehegeſetz promulgirt 

werden follte. Die Kurie habe die Nothwendigkeit 

erkannt, in welcher der Kaiſer ſich befindet, das Ge⸗ 
ſetz zu ſanktioniren. 

I Frankreich. 

Paris. Marſchall Niel erklärte der Budgeteom⸗ 
miſſion, daß er unter allen Umſtänden 20 Diviſionen 
auf dem Kriegsfuße haben müſſe, alſo mindeſtens 
200,000 Mann. Die Mitglieder der genannten 
in Com miſſion, welche überzeugt find, die in der letzten 

Zeit verbreiteten Kriegsgerüchte hätten keine andere 

Beſtimmung, als auf den geſetzgebenden Körper einen 

Druck auszuüben, wollen, daß die Situation endlich 
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geklärt werde. Trotz eines im Kriegsminiſterium 
ausgearbeiteten Artikels der „Preſſe“, worin dem 
Budgetausſchuß „eine gefährliche Neugierde“ vorge: 
worfen wird, ſcheint dieſer doch darauf beharren zu 
wollen. 


Provinzielles. 

O Culuſee, 8. April. [Suppen-Anftalt. Kon⸗ 
ſum-Verein.] Bei der am 4. d. M. abgehaltenen 
Verſammlung der Mitglieder des Armenunſtützüngs⸗ 
Vereins wurde beſchloſſen, die hieſige Suppen-An⸗ 
ſtalt am 15. d. M. zu ſchließen, trotzdem daß der 
Verbrauch auch in den letzten Wochen eher zu- als 
abgenommen hat. Unſere Stadt folgt darin dem 
Beiſpiele der meiſten andern Städte, in denen derar⸗ 
tige Anſtalten unterhalten wurden, und kann aus den 
allgemein bekannten Gründen gewiß weit eher die 
Schließung des Inſtituts zur Ausführung bringen, als 
z. B. die oſtpreußiſchen Städte. Die bereits bis zum 
Ende v. M. eingelaufenen Gelder reichen vollſtändig 
zur Beſtreitung ſämmtlicher Unſtoſten bis zum Schluß 
der Anſtalt aus, ſo daß eine neue Auflage nicht 
nöthig iſt. Für die unentgeldliche Hergabe der Küche 
und der erforderlichen Geräthſchaften gebührt dem 
Herren Maurermeiſter Ulmer der wärmſte Dank, 
ſowie feiner Frau für die große Mühe und Aufopfe⸗ 
rung, mit welcher dieſelbe die ganze Zeit hindurch 
perſönlich (mit nur ganz kurzen Unterbrechungen) die 
Zubereitung und Vertheilung der Speiſen gelei⸗ 
tet hat. 

Ob der Conſum-Verein ebenfalls am 15. d. M. 
bereits eingehen oder noch weiterhin fortbeſtehen wird, 
läßt ſich bis jetzt noch nicht mit Sicherheit beſtimmen. 
So erwünſcht auch ein derartiger Verein für die är⸗ 
mere Volksklaſſe erſcheint, ſo wird derſelbe doch nur 
unter der Bedingung für die Dauer haltbar ſein, daß 
er auf allgemein volkswirthſchaftlichen Principien nach 
Schulze-Delitſch'ſchem Syſtem beruht. Da aber dieſe 
Principien hier noch nie zu allgemeinerem Verſtänd⸗ 
niß gebracht worden ſind, ſo werden ſich gewiß keine 
Theilnehmer zur Begründung des Vereins finden. 
Eine Begründung durch Privat-Aufopferung können 
wir aber nur als eine proviſoriſche betrachten“. 

Graudenz, den 9. April. (Gr. Geſ.) Die erſten 
Zugvögel ſind eingetroffen — nicht die Sänger, die 
Hain und Flur beleben, ſondern Thaliens leichtbe⸗ 
ſchwingte Jünger, die das wohlbekannte Haus in 
der Salzſtraße zu ihrem Tummelplatze machen. 
Herr Kullack ſammelt hier ſeine Truppeu, mit 
denen er den Sommerfeldzug eröffnen will. 
Nicht alle bringt er wieder, die wir im vori⸗ 
gen Herbſt aus den Couliſſen treten ſahen; vielen 
hat der abgelaufene Wintercontract die Schwingen 
gelöst, und ſie ſind weiter geflogen. Zu den treuge⸗ 
bliebenen Anhängern des Herrn Kullack gehören die 
Ehepaare Fellenberg und Skiba, Frl. Freckmann, 
Frl. Oskar. Von neuen Kräften hat er um ſich ge⸗ 
ſammelt Frl. Müller und Herrn Köckert, die von der 
Höhe der Hofſchauſpieler auf eine beſcheidene Pro— 
vinzialbühne ſich herabgelaſſen haben, und den Komiker 
und Regiſſeur Merbitz aus Poſen. Mit dem Oſter— 
feſte wird Herrn Kullack's reorganiſirte Sommerge— 
ſellſchaft ihre hieſigen Vorſtellungen beginnen und 
wenn der Sommer erſt angeht, wird ſie ihren Flug 
weiter nehmen nach Danzig und dort die Sommer⸗ 
bühne bevölkern. 

Dt. Ehlau. [Prinz Carl.] Seit einiger Zeit 
iſt hier das Gerede verbreitet, daß Prinz Carl, als 
Müller verkleidet, die Provinz Preußen bereiſe, um 
ſich mit eigenen Augen von dem Grunde oder Uns 
grunde der Klagen über den Nothſtand an Ort und 
Stelle zu überzeugen. Bald ſoll er hier, bald dort 
erkannt worden ſein. Zweifel an der Wirklichkeit 
dieſes modernen Harun al Raſchid zu äußern wäre 
bedenklich, denn bekanntlich wird das Dümmſte immer 
am liebſten geglaubt. 


*) Warum beſteht in Culmſee noch kein Vorſchuß⸗ 


Verein? — Wir erlauben uns unſere verehrten dortigen 


Leſer auf die treffliche Brochüre von F. Spiethoff „Das 
Wicherthum und deſſen Bekämpfung durch Vorſchuß⸗ und 
Credit-Vereine“ (bei Adolph Geſtewiz, Düſſeldorf, 3 Sgr. 
aufmerkſam zu machen,. Die Redaktion. 


Tilſit, 5. April. [Petition.] Uns liegt We 
ſchrift einer Petition vor, welche aus dem Plaſchker 
Kirchſpiele mit zablreichen Unterſchriften verſehen an 
den Reichstag abgeſandt worden iſt, und die bald⸗ 
möglichſte Umwandlung der dreijährigen Militär⸗ 
dienſtzeit mit vierjähriger Reſervepflicht in eine ein 
und einhalbjährige Präſenzzeit mit drei und einhalb⸗ 
jähriger Reſervepflicht fordert. — So iſt es Recht! 
— Nachdem die Volksvertretung den Kampf um Er⸗ 
leichterung der Militärlaſten vorläufig aufgegeben, 
darf das Volk nicht müde werden, immer von Neuem 
feine gerechten Forderun zen in dieſer Beziehung laut 
und vernehmlich an gehöriger Stelle auszuſprechen. 
— ͤ — .. — — 


Lokales. 


— Perfonal-Chronik. Dem Königl. Staatsanwalt 
Hrn. v. Loſſow iſt der Stanislaus⸗Orden 2. Kl. ver⸗ 
liehen worden. 5 

— Lommercielles. In einem ſehr beachtenswerthen 
Leitartikel der landwirkhſchaftlichen Zeitung der Pro⸗ 
vinz Preußen v. 5. d. Mis. „Der bleibende Ausſchuß 
des deutſchen Handelstages und die Hoffnungen für 
eine Tarifreform“, in welcher das Ausſcheiden unſeres 
Commerzienxaths Stephan aus dem Ausſchuſſe be⸗ 
ſprochen wird, welchem ſich angeſchloſſen haben: 
Danzig, Thorn, Memel, Elbing, Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Breslau u. a. O., um eine neue febensvol⸗ 
lere Verbindung einzugehen, heißt es u. A.: „Wir 
(im Intereſſe auch der Landwirthſchaft) rechnen da⸗ 
rauf, daß dieſe neue Verbindung das Programm des 
letzten volkswirthſchaftlichen Congreſſes in Hamburg 
zu dem ihrigen machen, und beim Zollparlament 
durchſetzen wird. Daſſelbe lautet: „Aufgabe der 
Tarifreform iſt gegenwärtig die conſequente Beſeiti⸗ 
gung des Schutzſyſtems, die Zurückführung des Tarifs 
auf wenige nach financiellen Rückſichten ausgewählte 
Poſitionen, die durchgreifende Reviſion und Verein⸗ 
fahung der Zollabfertigung und Verwaltung in 
Uebereinſtimmunz mit den berechtigten Anforderungen 
des beſchleunigten und geſteigerten Verkehrs. Die 
Landwirthe dieſer durch die Schutzzölle ausgeſogenen 
Provinz ſind nicht in der en ſich für kleine 
Abſchlagszahlungen zu echauffiren. Auf Exleichterun⸗ 
gen der Steuerlaſt haben wir völlige Anſprüche genug 
und für ein Linſengericht müſſen wir jede neue 
Steuerſchraube ablehnen. Alle landwirthſchaftlichen 

ereine der Oſtprovinzen werden ſich beim Zollpar⸗ 
lament in Vertretung der landwirthſchaftlichen Jater⸗ 
eſſen eben jo gut anſchließen wie die kaufmännlſchen, 
den Prineipien des Freihandels huldigenden Corpo⸗ 
rationen. Freilich ſind raſche Erfolge von dieſer 


Agitation ſo lange nicht zu erwarten, als die Land⸗ 


wirthe in ihrer großen Geſammtheit in gewohnter 
ſtummer Ergebung den Steinfohlen-, Eiſen⸗, Zucker-, 
Twiſt⸗, Gewebes ꝛc. Induſtrien auch ferner noch tri⸗ 
butpflichtig bleiben wollen und ſo mögen die Mono⸗ 
pol-Inhaber im Beſitze der beſtehenden Verhältniſſe 
den Beſtrebungen der Oder⸗, Weichſel⸗ und Pregelia⸗ 
ner gegenüber immerhin hoffen dürfen — die Citrone 
ſo lange noch zu preſſen, als ſie den Saft — die 
Thaler noch abzugeben vermag.“ 

— Handelskammer. Die am 5. März c. vollzogene 
Ergänzüngswahlen für die Handelskammer ſind vom 
Herren Oberpräſidenten unſerer . Preußen 
genehmigt worden, und ſomit die Herren: C Mallon 
und H. Schwartz als Mitglieder, ſowie Schirmer und 
Dauben als Stellvertreter beſtäſtigt. f 

— Eifenbahn-Angelegenheiten. Das öffentliche Ta⸗ 
e ſich — das Intereſſe iſt wohl 
ehr erklärlich — anhaltend mit dem Bau der Ei⸗ 
enbahn Thorn Inſterburg, zu deren Aus⸗ 1 
ührung in der nächſten Umgegend der Stadt bis a 
heute, obſchon zur Feſtſtellung der Linie viel vermefjen 
wurde, weder ein Spaten noch eine Karre in Bewe⸗ 
gung geſetzt iſt. Bald heißt es die Eiſenbrücke werde 
nicht in der Richtung welche N der Pfahl⸗ 
brücke durch Bohrungen, wiewohl dieſelben einen günſti⸗ 
gen Baugrund ergeben, ſondern oberhalb derſelben 
vom jenſeitigen Ufer in der Richtung nach dem hohlen 
Wege dem Jacobsfort zu, gebaut werden. Dann wird auch 
erzählt, daß über die Stelle, wo der dieſſeitige Bahn⸗ 
hof erbaut werden ſoll, noch nicht definitiv entſchieden 
ſei. Wo Rauch in die Höhe ſteigt, da, ſo pflegt man 
zu jagen, brennt auch Feuer und ſo verhält es ſich 
mit jenen engen ſie ſind nicht grundlos und 
verdienen ſowohl die ſtädtiſchen Behörden, wie die 
Handelskammer Dank für die bekannten Petitionen, 
in welchen ſie, jene Gerüchte nicht unbeachtet laſſend. 
höchſten Orts bezüglich des Baues des dieſſeitigen 
Vahnhofes dem Intereſſe des allgemeinen Verkehrs, wie 
dem der Stadt, welche beide die Anlage des Bahnhofes in 
möglichſter Nähe der Stadt als nothwendig erachten 
laſſen, Ausdruck verliehen haben. Die Beritionen 
find nicht ad acta gelegt. Mit Rückſicht auf die fortifi⸗ 
katoriſchen Intereſſen ſind neulich von der betreffenden 
Königlichen Militärbehörde, wie zuverläſſigerſeits ver⸗ 
lautet, gegen die Projekte der Königl. Direktion der 
Oſtbahn bezüglich Anlage des beregten Bahnhofs 


der Eiſenbahnbrücke, Bedenken erhoben worden. 
ur Erledigung dieſer Fragen treffen hierorts die 
Herren Geheimrath Löffler, aus Bromberg, Mitglied 
Der Königl. Direktion der Oſtbahn, und der Geheime 
Baunrath Schmidt aus Marienwerder hier ein. 
Hoffentlich wird alsdann der Bau gedachter Bahn 
in Bälde um die Stadt beginnen. Bil, en 
; ag Die Bulaſſung zum einjährigen 
Freiwilligendienſt ohne beſondere Prüfung wird vom 
bre 1869 ab von einem jährigen (ftatt bisher halb⸗ 
jährigen) Beſuche der Secunnda Gymnaſien und 
Acalſchulen I. n bez. Prima (Progymnaſien. 
A Diner: Bürgerſchulen, Realſchulen II. Ordnung) abs 
hängig gemacht. ® 
has erſte Gewitter trat am Donnerſtag 9. zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr Nachm, ein, welches von einem 
* 1 Regen und zeitweiſem Hagelſchauer beglei= 
4 war. 
j — Fanitäts- Polizeiliches. In deiden Krankenhäu⸗ 
ſern befanden ſich am 31. d. Mts. 89 Kranke, darun⸗ 
ter 57 an Typhus, 11 an der Krätze, 10 an Syphilis 
und 11 andere Kranke; ein Sterbefall iſt in dieſer 
Woche nicht vorgekommen. 2 : 
l — Ofbahn. Recht lebhaft ift, jo Schreibt man 
aus hieſiger Gegend der Danz. Ztg., der Ausgang $- 
Verkehr auf der Eiſenbahn nach Polen, der in 
früberen Jahren um dieſe Zeit in der Regel nach⸗ 
1155 pflegte; das ſtets wachſende Eiſenbahnnetz 


0 


lens und Rußlands indeß trägt die exportirten 
rtikel, namentlich Colonialwaaxen, bis in Die ent⸗ 

. en Gegenden, und fommt jo dem zunehmenden 
onfum entgegen. Welch eine Zukunft ſtände Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, und beſonders Danzig, Königsberg 
und Thorn bevor, wenn eine Herabſetzung der er⸗ 
drückenden ruſſiſchen Eingangszölle zu erzielen wäre! 

— Die von der Tarif = Reoiſions-Commiſſion in 
Petersburg beſchloſſenen Herabſetzungen, die überdies 
Durch mehrfache 9 faft aufgewogen werden 
find für die Hebung des Verkehrs gleich Null. Was 
ilft die Ermäßigung der Zölle auf einzelne Colonial⸗ 
waagren um wenige Kopeken, wenn Maſchinen, die 
fackiſch in ganz Rußland und Polen im kaum nennens⸗ 
werthem Umfand fabrizirt werden, die deßhalb nur 

vom Auslande, und zwar bis jetzt zollfrei, bezogen 
wurden, jetzt einem klaſſificirten Eingangszoll unter⸗ 
worfen werden, der ſchmiedeeiſerne, gußeiſerne, meſ⸗ 
I fingne und kupferne Maſchinen unterſcheidet und 
bVerſchieden beſteuert! Wenn ferner Eiſenbahn⸗Wag⸗ 
gons, die in Rußland ſehr theuer gebaut werden, 
und deßhalb vielfach von Berlin und Hamburg be⸗ 
gen wurden, nun eigem Eingangszoll unterliegen, 

} de die Einfuhr faſt unmöglich macht! So lange 
ein Tarif nach derartigen Principien revidirt wird, 
iſt auf eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht zu hoffen. 
—L„ ([— — q — —ñ—ß — ͤ —ꝙ ͤ — 


Briefkaſten. 


Hr. S. A. 2. Thlr. für die Mutter und die 
Drillinge des Arbeiters B. Die Redaktion. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 11. April cr. 
Jonds: 
Nuſſ. Banknoten . 
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Warſchau 8 Tage 838% 

Poln. Pfandbriefe 4% 62 

Weſtpreuß. do. 4%. 82 
Poſener do. neue 4%,ũ . 85/8 
ern ER EENNENONE 
Deer Banknoten. 87½ 
u 

Weizen: 
ee 9 a an 
uggen: höher. 
9 a a TE ee De ne de & 740 
ee / ß ß rear sr HR 
CTVTTVSVVVVTVVTVVVV BÜHTR 
Rübötl: 

Perbſt S TE FRE 1 
CCTV 
Spiritus: feſt. 
JT een 
i 20/24 

320 
— ee a 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 9. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83¼—84 8, gleich 1185/6119 / %. 
Chorn, den 9. April. 
Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 121— 
120 pfd. holl. 96—102 Thlr., 122—126pfd. 92—96 
185 per 127—130 Pfd.; 98 102 Thlr. per 2125 
Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
| Roggen 112-116 pfd. 6467 T 
6870 Thlr. per 2000 Pfd. 
15 Erbſen, Futterwaare ne Thlr., gute Kocherbſen 


. 
N 
} 
1 


blr., 117—121 pfd. 


5 e, Haft 5 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

& Danzig, den 9 April. Wed 1 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
1115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 


* — 


Schluß beſſer. 
83 


Roggen 116 — 120 pfd. von 88 — 92 Sgr. pr. 
815⅝ Pfd. 


Gerſte, kleine 104110 pfd. von 66— 72 Sgr. pr. 
72 908 do große 106-113 Pfd. 65 —72¼/ Sgr. 
72 Pfd. 

Erbi 5 n Butter 80 - 92½ Sgr. pr. Kochwaare pr. 
90 Pfd. 


Hafer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 8. April. 
Weizen loco 95—105, Frühj. 104 ½. K 
Roggen loco 71—75, Frübj. 73, Mai⸗Juni 73½. 
Rüböl loco 10¼ Br., April⸗Mai 10. 
Spiritus loco 208, Frübi. 2024, Mai⸗Juni 20%8. 

Amtliche Tagesnotizen. 


Den 11. April. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 3 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 
Warſchau, 11. April. Waſſerſtand geſtern 6. Fuß 4 Zoll 
Heutiger Waſſerſtand 7 Fuß 7 Zoll. 


N ne 
rr 


Das Spiel der Frankf. und hannov. 
Lotterie iſt von der Kgl. Preuß. Re⸗ 
gierung geſtattet. 

Von dieſer Capitalien-⸗Verlooſung 
mit Gewinnen von ca. 1 Million 
Thaler beginnt die Ziehung am 

16. April. 

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 

ein ganzes, ein halbes, 
koſtet hierzu ein wirkliches Original⸗ 
Staats⸗Loos, (nicht von den verbotenen 
Promeſſen) und werden ſolche gegen 
frankirte Einſendung des Betrages oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden von mir verſandt. 

Es werden diesmal nur Gewinne 
gezogen. 

Die Hauptgewinne betragen ca. Thlr. 
100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 
25,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 100 à 1000, über 
13,000 a 400, 200, 100, 50 ꝛc. ꝛc. 

Gewinngelder und amtliche Zie⸗ 
hungsliſten ſende nach Entſcheidung 
prompt und verſchwiegen. 

Meinen Intereſſenten habe allein 
in Deutſchland die allerhöchſten Haupt⸗ 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
103,000 und 100,000 Thater ausbezahlt. 


Benedix Silberberg 


in Hamburg. Bank- u. Wechſelgeſchaft. 


Vom 24. April bis 10. Mai incl. | 
Haupt: und Schluß ziehung der 


Königl. P 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
1 ja "se ie %. "/oa 
Try 38% 19% 9 ⅝8 4½ 2¾8 1% Thlr. 
Alles auf gedruckten Autheil⸗Scheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung 


Max Meyer 
in Berlin, Leipzigeritrafe 94. 
NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Thlr. f 


1000 Sack Salz 


aus der Königl. Niederlage zu Danzig erhielt eben 
und verkaufe: 
Kochſalz & 3 Thlr. 15 Sgr. pr. Sad 
Viehſalz a 1 „ 5 „ „ 
Bei mehreren Säcken billiger. 
L. Sichtau. 


Glücks-Offerte. 


| = 
| 
| 
! 


reuß. Stants-Sotterie. | 
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Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestaltet. 
|@ottes Segen bei Cohn! 
‚Grosse Capitalien-Verloosung! 
von über 2 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 
1 Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
| kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 


» 


liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 


Debit und werden solche gegen frankirte 
vorschuss, selbst nach den 


Gegenden von mir versandt. | 

Es werden nur Gewinne gezogen 
Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — 

125.000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 

20,000 — 2 à 15,000, 2 4 12,000, 2ä 10,000, | 
2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 4 a 4000, 10 
a 3000, 79 a 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 
105 à 1000, 105 à 500, 6 à 300, 111 à 
200 7906 a 100 u. s w. 

J Gewinngelder und amtliche Zie- 

prompt und verschwiegen. 


Meinen Interessenten habe allein in 


z hungslisten sende nach Entscheidung 
en die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 2 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September 
schon wieder das grosse Loos von 9 
50,000 Thaler ausbezahlt. 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
2 IR) Pr 
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Haupt und Schlußziehung 
letzter Claſſe Königl. Preuß. Hannoverſcher 
Landes Lotterie. Originallooſe: ganze 29 tir. 
20 gr., halbe 14 tlr. 25 gr., viertel 7 tlr. 
12 gr. 6 pf., zu beziehen durch die Königl. 
Preuß. Haupt⸗Colleetion von 
A. Molling in Hannover. 
in friſcher, grüner 


Raps⸗Kuchen wa, 
Sommerroggen dus er, 


pinen, Wicken, 
Kleeſaamen u. dgl. empfiehlt billigſtens 
Gustav Kopisch in Breslau. 


B. F. Daubitz'ſcher 


Magen- Bitter, 


fabricirt von R. F. Daubitz in Berlin, 
iſt zu haben bei R. Werner in Thorn. 


N „Feinſtes EE 


S Düngergypsmehl, = 


vom 9. bis 18. April, ab Kahn für 10½ Sgr. 
per Ctr. offerirt 


©. B. Dietrich. 


Saatwicken, Lupinen 
und Saatklee billigſt bei 


Felix Giraud. 


Salz⸗Niederlage. 
Kochſalz in Säcken A 125 Pfr, für 3 ½ Thlr. 


per Sack, 
Vieh ſalz in Säcken a 150 Pfd., für 1¼ Thlr 
per Sack, offerirt 5 
Thorn. C. B. Dietrich. 


und empfiehlt dieſelben. 


i» Bulakowski, 


Seiden⸗, Kleiderſtoffe-, Leinen⸗, Wäſche⸗ u. 
Confections-Geſchäft 
in Thorn, f a 
hat bereits die reichhaltigſte Auswahl von Neuiglieilen 
der Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon empfangen 


Auch habe ich die Ehre ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß ich zur Bequem— 
lichkeit des Publicums die in meinem Lager gewählten Stoffe auf Verlangen nach 
Pariſer Muſtern unter der Leitung meiner Frau, geb. v. Pomorska, verarbeiten laſſe. 


ya 


L. Bulakomski. 


ISA e eee 


Bekanntmachung. 

Behufs Verpachtung der Gras und Fiſcherei⸗ 
Nutzungen eines Ackerſtücks und der Holzplätze, 
innerhalb der hieſigen Feſtung auf drei Jahre 
1868 — 70 iſt ein Termin auf 

den 22. April er., Vormittags 9 Uhr, 
m hieſigen Amtslocale anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
iwerden, daß die Pachtbedingungen hier eingeſehen 
werden können, ſo wie daß vor dem Termine 
am 15, d. Mts. auf dem linken Weichſelufer 
in der Kehle des Brückenkopfs und am 16. d. 
Mts., (jedesmal Vormittags 9 Uhr) auf dem 
rechten Weichſelufer, vom finſtern Thore anfan⸗ 
gend, die erſcheinenden Pachtluſtigen mit den zu 
verpachtenden Pareellen Seitens der Königlichen 
Fortification werden dekaunt gemacht werden. 
Thorn, den 9. April 1868. 

Königliches Domainen-Rent⸗Amt. 
5 Heute Nacht 12½ Uhr 
ſtarb nach langen ſchweren Lei— 
den in ihrem 33. Lebensjahre 
meine liebe Frau Wilhelmine, 
geb. Glanz, welches tiefbetrübt 
allen Freunden und Bekannten 
anzeigt 

Zimmergeſelle Lorenz. 
ae Thorn, den 9. April 1868. 

Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmit- 
tag 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Gr. Mocker ſtatt. 


Schul⸗Anzeige. 

Der Sommer⸗Curſus iu meiner höheren 
Privat⸗Töchterſchule beginnt Montag, den 20. April. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich den 
15. und 16. bereit. 

Therese Pannenberg, 
Seglerſtraße 106, 2te Etage. 


Dankſagung. 

Allen Denjenigen, welche meinem Bruder, 
dem Gymnaſiallehrer Carl Nücklaus, in ſeiner 
Krankheit Beiſtand geleiſtet haben, ſage ich im 
Namen der Hinterbliebenen meinen herzlichſten 
Dank. 5 E. Nücklaus, 

stud. arch. 

Thorn, den 9. April 1868. 

Per dem hieſigen Magiſtrat habe ich nun die 

Conceſſion als Concipient erhalten. Es 
werden von jetzt ab Auffäge und ſchriftliche Ar⸗ 
beiten jeder Art, als: Briefe, Geſuche, Klagen, 
Klagebeautwortungen, Contraete u. ſ. w. von mir 
ſchnell, ſachgemäß und billig angefertigt. 
Zemke, Partikulier, 
Tuchmacherſtr. 170. 


e erlaube ich mir den geehrten Be⸗ 
wohnern Thorns und der Umgegend ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt Eliſabethſtraße 
No. 267a, im Hauſe der Frau Juny wohne; 
ich bitte zugleich, das mir geſchenkte Vertrauen 
auch in meine neue Wehnung übertragen zu 
wollen. Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten 
werden ſchnell und prompt ausgeführt. 
Särge in allen Facons ſind ſtets vorräthig. 
Przybill, Tiſchlermeiſter. 
ine möbl Stube u. Cab., parterre oder im 
1. Steck, w. z. 1. Mai z. miethen geſucht. 
Off. gebe man ab im Garnifon-Pazareth. 
(Ei Seitenladen am Altſtädtſchen Markt 301, 
iſt ſofort zu vermiethen 
L. Sichtau. 


En mit der Tuch- und Herrengarderobe Branche 
vertrauter junger Mann, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
tritt bei mir melden. 

Louis Fischer, Strasburg. 


Ein altes Pianino wird ſogleich zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Darauf Reflectirende wellen ſich 
melden bei B. Westphal. 


2 Ferkel ſind zu verkaufen im Schützenhauſe. 


Ober ſchleſiſchen Kalk, 
per Tonne ab Lager 26 Sgr. Beſtellungen auf 
ganze Waggons werden prompt und billig aus⸗ 
geführt. Carl Spiller. 
Zum October Wohn. zu derm. Bäckerſtr. 253. 
8 50 Degenſcheide iſt verloren worden und ab» 
zugeben St. Annenſtraße 155. 
1 breit. mahag. Pfeilerſpiegel, 1 mah. Sopha, 
mah Sophatiſch u. a. Möb. u. Wirthſchaftsger. 
werd. Verf. w bill. verk. Araberſtr. 126, 1 Tr. h. 


Ein Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen findet in meinem 
Comtoir ſofort Stellung. 
5 Joh. Mich. Schwarz, jun. 
Dach- u. Korbweiden, ſo wie grüne u weiße Stöcke 
ſind aut u. billig zu haben bei Markgraf. 
Fine Auswahl ausländiſcher Waare für An⸗ 
züge, auch fertige Anzüge für Herren und 
Knaben bei J. Urbankiewiez, 10 Wilhelms⸗ 
platz, Poſen; alter Markt, Gneſen; und Heiliger 
geiſtſtraße 174, Thorn. 
Der Bockderkauf in meiner Stammheerde — 


1868. 
Bialutten bei Neidenburg und Soldau⸗ 
A. Oehlrich. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


/ Rambouillet-Race — beginnt am 20. April, 


Von heute ab 


Bbck⸗Bier 


empfiehlt Klähre. 


Schützenhaus. 
Zu den Oſterfeiertagen: delikates Bockbier, 
friſch vom Faß. 
Am 2. und 3. Oſterfeiertag: 


Tanz -Musik. 


Auch empfehle ich meine neu eingerichtete 


Kegelbahn. 
Majewski. 
Barczinſchkys Salon. 
Montag den 13. April die ganze Nacht 


Tanz vergnügen. 


Montag, den 13. April, den 2. Oſterfeiertag, 


großes Tanzvergnügen 
im „goldenen Löwen“ auf der Mocker. 
Müller. 


Schützen⸗Haus. 
Heute Sonntag, den 12. April (erfter Oſterfeiertag) 


ME Grosses 


TConeert 
ernften Inhalts, 
von der vollſtändigen Streichkapelle des 8. Pommer⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments Nr. 61. unter Leitung. 
ihres Kapellmeiſters Th. Rothbarth. 

Zum Vortrage kommen unter Anderm: Frei- 
schütz- Ouvertüre, Egmont-Quvertüre, Andante aus der 
G- dur-Sinfonie von Haydn, Duett und Finale aus den 
Hugenotten und Traumbilder-Fantasie von Lumbye. 

Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 

Programms an der Kaſſe. 


Montag, den 13. April, (zweiter Oſterfeiertag) 


Grosses Concert 


a la Strauss. 


Thorner Hothsgeller. a 


Anfang des Concerts? Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Nach dem Conzert 


großes Tanzvergnügen, 
eröffnet durch eine Grand Polonaise, durch das ganze 
Lokal, wobei nur die mit Karten verſehenen Damen 
Zutritt haben. 
Die Ballmuſik wird von der ganzen 
Kapelle ausgeführt. 
Arenz. 


Es predigen: 

Am 1. Ofterfeiertage, den 12. April cr. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 

(An beiden Feſttagen Kollekte für die Klein⸗Kinder⸗ 

Bewahranſtalt. 

Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr 
prediger Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

An der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittag 2½ Uhr Herr Paſtor Rehm. 

Am 2. Oſterfeiertage den 13. April. 

In der altſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags Herr Garniſon⸗ 

prediger Eilsberger. 3 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. * 

In der evangeliſch⸗lutberiſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


wel 


Garniſon⸗ 


